
Nachrtuf auf (Gottfried Klapper (19172005)
Am Januar 2003 starb Gottfried Klapper ach einem rfeichen, cht g..
füllten Leben Von 1983 bis 1994 WAar E: Vorsitzender des stkirchenaus-
schusses, VO  a 1985 bis 1993 Vorsitzender der Gemeinschaft evangelischer
Schlester. Er besuchte regelmalbig un DCIN die Tagungen des Vereins für
schlesische Kirchengeschichte, WATr GT, doch in Nimptsch Schlesien gebo-
TCH und oroß geworden. In seiner engaglerten, anregenden, aber nıiıcht AUT-
dringlichen Art werden iıh die me1lsten Leser dieser Zeitschrift in Erinne-
rTUuLLS haben, dabe1 hat E T: seline leitenden Tätigkeiten in den kirchlichen
Gremtien der Schlestienarbeit weitgehend GCLST ach Antrıtt se1ines uhe-
standes übernommen. Was ih: als Vorsitzenden dieser (Gremien auszeich-
net.  ‘9 WAar seine menschliche Warme un! se1ine Fühlungnahme mit den eInN-
Zzeinen Mitgliedern. Dazu kam die preußische Tugend der Pflichterfülung,
die ıh: bis 1iNs hohe Alter, WECII11) CS irgend möglıch WAaTr, den Sitzungen
oder Jahrestagungen teilnehmen el (sern elt CT den (sottesdienst auf
den SCHIESTETLLEITEN, be1 den Tagungen des Schlesischen Kultutwerkes
oder den Schlesischen Kirchentagen der brachte sich mM1t einem Vortrag
e1n. Er WAar ein Cleißiger Briefschreiber un bemuhte sich Ausgleich
und Einbindung aller. amıt die Arbeilt hne Reibungsverluste fortgehen
konnte. Dabei blieb klar. dalß er auf dem Boden des lutherischen
Christentums stand un darautf achtete, die Grundlagen des Christen-
tums 1n der Gegenwart nicht wurden. Kıine besondere Freude WAar

CS jedesmal, WE GT mıit seiner Tau den Tagungen der Konterenzen
kommen konnte, ennn Ursula Klapper geb 1lck verfolgte die Tagungen
mıiıt einem wachen Verstand und einer eigenen 4C der inge. Ihr Kklares
Urteil und ihre auf Menschen zugehende Art machten S1Ee einer erfri-
schenden Gesprächspartnerin, die zugleich das außerliche Wohl der
Anwesenden und natuürlich auch ihres Mannes aufmerksam besorgt WAar

InNnan sich die Verwurzelung VO  3 (Gottfried Klapper in der schles1-
schen Kırche un seline Bedeutung für die lutherische Kirche VOT Augen
halten, mul MNan sich einen kurzen Überblick ber se1n en verschaf-
fen Er wurde Oktober 1O717 in Nimptsch Krs Reichenbach als
Sohn des Pastors (GGustav-Adoltf Klapper und seiner Ehefrau uth geb
Stenger geboren. Als aA8 a  T alt WAafr, starb se1in Vater Danz plötzlic
(ZU 2:1926) un! die kleine Famıilie mulßlite 1: hatte och eine jJungere
Schwester und einen jüngeren Bruder VO  - dem kleinen Wiıtwengehalt
leben. ach dem Besuch des Gymnasiums in agan machte e Fe-
Tuar 19236 das Abitur, dem sich Arbeitsdienst und Militärdienst anschlos-
N  3 (Gottfried Klapper WAar VO  a 1939 ıs 1945 Kriegsdienst, 1m Olen-
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feldzug, in Frankreich un! 1n Ruliland „Ef hat seinen militärischen Eınsatz
als einen amp den Kommunismus angesehen‘‘, schreibt se1ine
TAU. 1944 wurde CF ajor und wurde danach für eine Generalstabsausbil-
dung abkommendiert, bis diese aufgegeben werden mulbite; gehörte
dem SOr. „Sternbfletikrels:. einer Gruppe V  - christlichen Offizieren
raf Kanıtz und Baron VO  - der RopPp, die den gegenseltigen Austausch
un: die Besinnung auf die Biıbel durch einen Rundbrief, die Sternbriefe,
pflegten.

ach Kriegsende wurde och 1945 aus der Gefangenschaft entlas-
SCI1I] und Lrat ein theologisches Studium Göttingen Al das (3 1949 mMit
dem ErTrStTeEN theologischen Examen 1n der Evangelisch-Lutherischen | an-
deskirche Hannover abschloß. Es folgte ein Studienjahr Lutheran
Theological outhern deminary 1n Columbia/ South Carolina, das ihm den
Bachelor of Divinity eintrug. Seine theologischen Erfahrungen, die (S4: hier
machte, un seline englischen Sprachkenntnisse sollten sich £ir die Zukunft
als oroßer Gewinn und Chance erwelsen. ach dem Vikarlat 1n den KA-
storfer Anstalten un der Kvangelisch-Lutherischen Volkshochschule
Hermannsburg, dem zwelten theologischen Examen 1im Herbst 1951 1in
Hannover un! der anschließenden Ordination (Oktober wurde CT
Pfarrer in der Flüchtlingsgemeinde Papenburg 1m katholischen Emsland
DIe evangelischen Flüchtlinge mußten betreut werden mit re1 bis fünf
Gottesdiensten einem Sonntag, evangelischer Religionsunterricht mußte
eingerichtet, Kirchen gebaut werden (sO 1953 die kleine Kirche „ Zium
Schifflein Christi““ 1n Aschendorfermoot). ber ach 1L1UT zweleinhalb Jah
T1 wurde T: als Auslandspfarrer für die beiden altesten deutschen lutheri-
schen Gemeinden 1n London bestimmt, da 6 7: englisch konnte und
seine TAau 1953 ihr Studienassessorexamen (mit Qualifikation in den Spra-
C  cn abgelegt hatte. Hier nicht TL Zzwe1l Gemeinden un AUBET.
Londons liegende Stützpunkte VELSOTLCN, sondern GRST einmal eine C
meinsame Struktur der für sich selbst bestehenden Auslandsgemeinden
festigen. Gottfried Klapper erreichte mit anderen eine tragfähige Fortent-
wicklung des ‚„Lutheran Councıil of Great Britam, dem siıch außer eut-
schen auch amerikanische, baltische, polnische und ungarische Lutheraner
zusammenschlossen und dessen Sekretär wurde. Ferner oründete T: die
evangelisch-lutherische Synode deutscher Sprache 1m Vereinigten KÖn1g-
reich, der (1 als Senior vorstand. Um einen gemeinsamen Treffpunkt
haben kaufte MNan „Hothorpe Hall‘“ in Leicestershire, das sich einem
lutherischen Begegnungszentrum entwickelte. Die Londoner Jahre mM1t
ihren intensiven ökumenischen Kontakten wurden für Famıilie apper
eine außerordentlich rfüllte un praägende Zielt: daß der Abschied ach
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Jahren, der Ausbildung der inzwischen Kinder gerecht werden,
recht schwer fiel

Die Berufung auf die te eines Direktors der Kvangelischen Akade-
mile 1n Loccum etrwies sich NUur als Übergang, da (Gottfried Klapper bereits
eın Jahr spater dank seiner weilit espannten Auslandskontakte als Aus-
landsreferent der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-
lands SOWwle als Geschäftsführer des Deutschen Nationalkomitees des a
therischen Weltbundes dringend benötigt wurde und e1ine Stelle als ber-
kirchenrat 1m 1 utherischen Kirchenamt 1n AaNnNOver erhielt. IDiese vielse1-
tige Tätigkeit versah GT bis seinem Ruhestand 1982 Seine Berichte ber
die weltweite Arbeit der lutherischen Kirche wurden sehr geschätzt. So
sechr als Kirchenbeamter den lutherischen Landeskirchen verpflichtet
WAafr, A elt immer auch Kontakt un:! WAar Mitglied des Martin-Luther-
Bundes, eines freien Werkes, das siıch als Diasporahilfswerk der VELKD
verstand. Er hatte ein besonderes Herz für die lutherische Diaspora und
die kleinen lutherischen (zsemeinden in aller Welt Es iISt bezeichnend, daß
die Festschrift, die seinem Geburtstag erhielt. eben das Stichwort
der Diaspora thematisierte unı den "Titel „„Das argerliche Wort [ IIias-
pora” rlangen OOr 26 > Ich muß hier darauf verzichten, die vieltfält1i-
CII Ausschüsse und Arbeitskreise oder Vereine, 1in deren oft 1n leiten-
den Ä1‘I1t61‘f1 tatio WAaTr, HC GILT

IDIIS Vielfalt seiner Tätigkeit und Reisen erlaubte Gottf£fried Klapper
nicht. nebenbei wissenschaftlich publizieren, obwohl das sicherlich

hatte So bleibt 11A1 auf seine Aufsätze 1n Konterenz- un
Tagungsprotokollen angewlesen. Die orolben Themen der lutherischen
eologie w1e (sesetz und Evangelium, die TE VO  ; den beiden Re-
oimenten, Luthers Kreuzestheologie bewegten ih: se1lt seinem Studium
Sein Aufsatz „Einige Gedanken 1 uthers Lehre VO  w der politischen un!
so71alen Verantwortung des Christen““ Sachsen liegt 1im truck VOT

und Ibt einen kleinen Einblick in se1n Nachdenken. Se1in Nachlaß hin-
ichtlich seiner atıgkeit in Hannover un für die VELKD im Archiv
der Evangelischen Kirche 1m einland verwahrt, der Nachlaß hinsichtlich
seiner Arbelit im Ostkirchenausschuß und 1in der Gemeinschaft evangeli-
scher Schlesier in der „Kirchlichen Stiftung evangelisches Schlestien“‘
GOÖörlıtz Er FEeRLE och wenige Jahre VOL seinem 'LTod den ruck einer (3e-
schichte VO  a Nimptsch a seiner Heimatstadt, der (# 1: his zuletzt in Gedan-
ken verbunden blieb, doch konnte der Plan niıcht verwirklicht werden.

Gottfried Klapper hat die unterschiedlichsten Auszeichnungen be-
kommen, die ich hler nıcht se1ine Verdienste loben, sondern

die Breıite selines Wirkungsfeldes un die Dankbarkeit der unterschied-
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liıchen Grtuppen und Kirchen anzudeuten. 1974 erhielt CT den Ehrendoktor
VO Wartburg Theological Seminary, Dubuque/ Lowa und VO Wagner
College in Staten Island New YOLK: 1982 das oroße goldene Ehrenzei-
chen für Verdienste die Republik Österreich, das der Kvangelische
Oberkirchenrat und die Bundesleitung des Martin-Luther-
Bundes 1n Osterreich für Klappers Verdienste den Wıiederaufbau und
die Stärkung des evangelischen Lebens ÖOsterreich ach dem Zxweiten
Weltkrieg beantragt hatten. 1987 wurde CT durch Bischof Payne als Ehren-
häuptling VO  5 Liberia mM1t dem Geschenk einer Häuptlingsbekleidung aus-

gezeichnet und ebentfalls diesem Jahr erhielt CT den Schlesierschild.
Schließlich wurde ihm in den S0er Jahren das lettische Bischofskreuz VCTI-
lıehen Was mit diesen Auszeichnungen Z Ausdruck kommt, 1st die
oroße menschliche Zuwendung un Unterstützung, die Gottfried Klapper1n seiner amtlıchen Tätigkeit für die lutherische Kirche gerade den kleinen
Kirchen un! Diasporagemeinden zute1l werden Heß

In dieser kurzen Würdigung konnte vieles nıcht ausgeführt werden: W4S
erwähnenswert ware, und ich mochte darum auf das ausführlichere Le-
bensbild hinweisen, das Ursula Klapper für den Band der „„Lebensbilder
AaUus der schlesischen Kirche‘“‘ geschrieben hat, der 1m kommenden Jahrerscheinen soll
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